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SHriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Donnerstag, 4. Juni 1903, Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Hallkle, den 4. Juni.

Se. Maj. der Kaiſer iſt, wie ſchon kurz gemeldet, am
Mittwoch vormittag von Berlin nach Frankfurt a. M. gereiſt.

u Ehren des Kaiſerpaares hat die Stadt Frankfurt ein reiches
ſtgewand angelegt. Bis in die entfernteſten Außengebiete

ind die Häuſer mit 5 Laubgewinden und Teppichen be
ängt. Am Bahnhofsplatze ſind die Zufahrtsſtraßen nach der

S'adt durch prächtige Obelisken e mmgeigeet Am Eingange
der Feſtſtraße, Ecke der Scharnhorſtſtraße, erhebt ſich eine Ehren
eine die eine r Lyra krönt. Von hier bis über die

ilhelmsbrücke ziehen ſich Obelisken mit Laubgewinden uſw.
in. Am jenſeitigen iſt ein mächtiger Triumph-
gen errichtet, deſſen oberer Teil die Formen einer großen

Prachtgondel zeigt. Von der Brüſtung des Turmaufbaues
werden Fanfaren die kaiſerlichen Gäſte begrüßen. Laubum-
wundene Flaggenmaſten ziehen ſich von hier bis zu dem an der
F rſthausſtraße, in der Nähe des Stadtwaldes liegenden Feſiplatz,
wo ſich die trotz ihrer maſſiven Formen einen ſchönen Anblick
bietende Feſthalle erhebt. Dieſe iſt mit einfacher Eleganz herge
richtet; nur die Kaiſergemächer ſind prächtiger ausgeſtattet mit Gobe
lins und Möbeln aus hieſigem Patrizierbeſitz. Der Ausſchmückung
der anteren Mainbrücke, über die das Kaiſerpaar den Rückweg
zum Bahnhof nimmt, liegt der Gedanke einer Verherrlichung
der um den deutſchen Männergeſang verdienten Tonſetzer zu
grunde. Die r m zum Teil ſchon eingetroffen
viele v im Lau

u e

er kommandierende General des 18. der
Infanterie von Lindequiſt, Stadtkommandant Generalleutnant
von Stülpnagel, Oberpräſident Graf von a Trützſchler,
Oberbürgermeiſter Adickes, der zum erſten Male die goldene
Kette arlegt hatte, ent Frhr. von Müffling, die
Mitglieder des Konſularkorps, Vertreter der Behörden u. a.
Nach der Begrüßung und Vorſtellung begaben ſich die Aller-re Deriſchaſten die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert
owie der Heryes von SachſenCoburg mit dem Gefolge zum

Querperron, die Kaiſerin mit den Damen ſodann in das
immer des Bahnhofes. Auf dem Perron nahm der

aiſer den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie des 81. Regiments
ab. Am rechten Flügel ſtanden die direkten Vorgeſetzten,
darunter Prinz Friedrich Karl als Bataillons-Kommandeur.
Nach dem Vorbeimarſch fuhren die Herrſchaften, geleitet von
einer Schwadron Hanauer Ulanen und von einem ahlreichen
Publikum jubelnd begrüßt, nach der Feſthalle an der Forſthaus-
ſtraße. Das anfangs kühle und regendrohende Wetter war abends
prächtig. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wurden auf
der Feſtſtraße zur Sängerhalle von den Spalier bildenden
Schulen und Vereinen und einer ungezählten Volksmenge ſtürmiſchbegrüßt. Die Allerhöchſten de wurden am Portal der

durch den Hauptausſchuß des Ortskomitees für den
eſangwettſtreit der deutſchen Männergeſangvereine mit dem

Grafen Hochberg an der Spitze empfangen und in die Hofloge
eleitet. Die weite Halle und die Gallerie füllten gegen 8000 Zu
örer. Auf dem Podium hatten 1700 Sänger von dem Sängerbund
n a. M. und der Frankfurter Sängervereinigung mit

em J Platz genommen. Zahlreiche Bogenlampen
ließen die h ben der Dekoration aufleuchten, während
durch die Glas ien der großen Seitenfenſter das Licht der
Abendſonne einfiel. Der r die Kaiſerin, die Pri
Eitel Friedrich und Adalbert, der von Cobur

nzen
rinzriedrich Carl m und in betraten die an

Majeſtäten gten ſich gegen das Publikum. Sodann
ſetzte der Chor unter Leitung des Direktors Maximilian Fleiſch
machtvoll mit einer ü ein, deren Muſik aus
Beethovens opus 124 mit tem Text von BernhardScholz genommen war. Daran hieß ſich unmittelbar die
Nationalhymne an, die von den anweſenden Tauſenden ſtehend
begeiſtert mitgeſungen wurde. Bei vo licher Akuſtik der
Halle folgte alsdann eine ſehr wirkungsvolle Vorführung von
Max Bruchs „Frithjof“ mit Fräulein Dietz und Adolf Müller als
Soliſten. Das Programm brachte ferner Chöre von Schumann,
Goldmark u. ſ. w. und Volkslieder. Den Schluß bildete das Volks
lied „Prinz Eugen“ nach der älteſten Aufzeichnung vom Jahre 1717.
Die einzelnen Programmnummern des Sängerbegrüßungs-
konzertes fanden ſtarken Beifall, an welchem der Kaiſer und
die Kaiſerin, ſowie die Fürſtlichkeiten ſich beteiligten. Als die
Majeſtäten die Loge verließen, brach das Publikum in immer
ſich wiederholende Hochrufe aus. Der Weg uach dem Bahn-
hofe am Schaumainquai entlang war in ein einziges Licht-
meer gehüllt. Die Schulen und Vereine des Spaliers hatten
lange Ketten buntfarbiger Lampions entzündet. Lampions
ſchmückten auch die Räume und die zahlreichen Schiffe auf dem
Main. Die Häuſer waren allgemein bis 35 Sachſenhauſen
hinüber glänzend erleuchtet. Die alten Architekturen prä
ſentierten ſich maleriſch in Rot- und Grünfeuer.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit den
Prinzen Eitel-Friedrich und Adalbert und dem Herzog von
SachſenCoburg kurz nach 10 Uhr abends nach Wiesbaden
abgereiſt. Zur Verabſchiedung waren auf dem Bahnhofe die

ſelben Herrſchaften wie bei dem Empfange anweſend und
Prinz Friedrich Karl von Heſſen. Der Kaiſer unterhielt ſich
vor der Abfahrt längere Zeit mit dem Oberbürgermeiſter, ſagte,
er ſei entzückt von dem Empfange, und beauftragte ihn, dieſes
der Bürgerſchaft bekanntzugeben. Bei der Abfahrt des Zugesbrachte das in der Ba e eh. verſammelte Publikum den

Majeſtäten begeiſterte Huldigungen dar.
Reichskanzler Graf von Bülow hat ſich zum Beſuch des

Grafen von Bülow-Kühren nach Kühren begeben, wo auch der Ober
präſident der Provinz Schleswig-Holſtein, Freiherr von Wilmowski
us Schles wig eingetroffen iſt.

„Genoſſe“ Poſadowsky. Unter dieſer Spitzmarke
machen die ſozialdemokratiſchen Zeitungen (z. B. Volksblatt fürHeſſen und Waldeck vom 22. Mai) fort cent Gebrauch von

der Aeußerung des Herrn Staatsſekretärs Grafen von
Poſadowsky bezüglich der Sozialdemokratie und ihrem Beruf
ur Vertretung von Arbeiterintereſſen. Die in Dorlmund er-ehe ſozialdemokratiſche Arbeiter- Zeitung vom 23. Mai

reibt:h „Nun verlangt man von dem Grafen, er ſoll das, was Tatſache iſt,

widerrufen. Das kann Graf Poſadowskhy nicht, er wird das auch nicht
tun, oder er gräbt ſich das eigene Grab. Damit (nämlich
dadurch, daß Graf Poſadowsky durch Stillſchweigen der ſozialdemo-
kratiſchen Ausnutzung gegenüber ſeinen Ausſpruch fortgeſetzt beſtätigt.
Anm. d. Red.) haben die Scharfmacher und Gelichter nochmals aus
drücklich, wenn auch wider Willen konſtatiert, daß die Sozialdemokratie
die ſpezielle Arbeiterpartei iſt.“

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand läßt eine von
Richard Calwer verfaßte, im Verlag des „Vorwärts“ erſchienene
kleine Schrift in Maſſen bſe die den Titel führt „Wen
ſoll der Arbeiter wählen Dieſe Schrift gipfelt auf Seite 10
in folgenden Sätzen:

„Daß die Sozialdemokratie die politiſche Vertretung der deutſchen
Arbeiter iſt, das zeigt nicht nur die Erfahrung von mehr als dreißig
Jahren, das wird nicht nur von der Tatſache beſtätigt, daß die über

wiegende Mohrzabi r Arbeiter r dergeſinnt iſt, das erklärte auch einer der erſte eamtenr Arte rn über den Verdech erhaben
iſt, ein Freund der Sozialdemokratie zu ſein Für den Arbeiter
bedarf es daher keines langen Beſinnens, welchem Kandidaten er bei
der Reichstagswahl ſeine Stimme zu geben hat.“

Wir ſetzen die Aeußerung, die Graf Poſadowsky am
23. Januar 1902 im Reichstag getan hat und auf die jetzt
im Wahlkampf die Sozialdemokratie ſich fortgeſetzt beruft,
nochmals hierher

„Jch verdenke es den Vertretern der Sozialdemokratie nicht, wenn
ſie hier in dieſem hohen Hauſe die Rechte der Arbeiter vertreten, ich
betrachte die Sozialdemokratie als eine Arbeiter-
partei Widerſpruch rechts und glaube, die Hoffnung
welche die Sozialdemokratie auf einen Zukunftsſtaat ſetzt, hat
ſie zum Teil bereits innerlich aufgegeben. Widerſpruch
bei den Sozialdemokraten Jch wünſchte, die Herren könnten
ſich deshalb auch entſchließen, im Jntereſſe der Arbeiter ſelbſt dieſen
Begriff dahin zu bringen, wo man mancherlei hinbringt, was man für
veraltet hält. (Heiterkeit.) Jch bin alſo der Anſicht, die Sozialdemokratie
wahrt ihr gutes Recht, wenn ſie hier für die Rechte der Arbeiter
eintritt.

Wird Herr Graf Poſadowsky zur Steuer der Wahrheit
und zum Wohle des Vaterlandes noch immer keine Worte

definitiven Präziſierung ſeiner Anſicht über die Sozial
emokratie finden Es wird nunmehr die allerhöchſte Zeit!

Jn Sachen der Bekämpfung der Kurpfuſcherei hat das
Reichsamt des Jnnern ein Rundſchreiben an die verbündeten
Regierungen gerichtet. Einleitend wird darin hervorgehoben,
daß nach Erhebungen in Preußen die Behandlung Kranker
durch Nichtapprobierte in den letzten Jahrzehnten an Umfang
ſowohl wie auch an Steigerung des Betriebes zugenommen
et ſo daß das Kurpfuſcherweſen zu einem bedenklichen Miß
tand unſeres öffentlichen Lebens geworden ſei, durch welchen
ie Jntereſſen des Publikums und des ärztlichen Standes

gleichmäßig in ſchwerer Weiſe geſchädigt würden. Sodann
wird ausgeführt

„Die Herbeiführung einer Abhilfe iſt ſeitens der preußi
ſchen Regierung zunächſt im Verwaltungswege erſtrebt, und zwar
insbeſondere unter Ausnutzung und ſchärferer Anwendung der
Mittel, welche ſchon die beſtehende Geſetzgebung zur Bekämpfung
der Kurpfuſcherei an die Hand gibt. Jn dieſer Beziehung iſt zu
nächſt von dem Miniſter der Medizinalangelegenheiten eine
ſtrengere Ueberwachung der Kurpfuſcher ſeitens der zuſtändigen
Medizinalbeamten in die Wege geleitet und in dem S 46 der
Dienſtanweiſung für die Kreisärzte vom 23. März 1903 dem
Kreisarzte die beſondere Beaufſichtigung der nicht approbierten
Heilsperſonen zur Pflicht gemakt. Zur Ermöglichung und Siche-
rung dieſer Beaufſichtigung iſt die allgemeine Einführung derMeldepflicht der Kurpfuſcher im Polizeiverordnungswege be

abſichtigt. Zur Beſeitigung beziehungsweiſe Einſchränkung der
marktſchreieriſchen Zeitungsreklame iſt ferner in Ausſicht genom
men, die öffentliche Ankündigung von Heilmitteln und S
methoden ſeitens nicht approbierter Perſonen im Polizei
verordnungswege zu verbieten, ſofern die Ankündigungen zu
täuſchen geeignet ſind oder prahleriſche Verſprechungen enthalten.
Weiterhin iſt der Juſtizminiſter erſucht worden, den ſtaats-
anwaltſchaftlichen Behörden eine ſchärfere Verfolgung der Kur
pfuſcher auf Grund des Reichsgeſetzes zur Bekämpfung des un
lauteren Wettbewerbes vom 27. Mai 1896 zu empfehlen. Dieſem
Erſuchen hat der Juſtizminiſter durch eine Verfügung an die Ober
ſtaatsanwalte vom 21. Dezember 1901 entſprochen. Dieſe
Maßnahmen reichen aber nicht aus, um den vorhandenen Miß
ſtänden wirkſam zu begegnen. Es erſcheint vielmehr geboten, zum
Schutze des Publikums den Behörden die Möglichkeit zu bieten,
wenigſtens in den Fällen, wo Kurpfuſcher bereits Leben oder Ge
ſundheit der ſich ihnen anvertrauenden Kranken gefährdet haben
oder wo nach der Vergangenheit und Perſönlichkeit des Kur

pfuſchers eine Ausbeutung des Publikums zu befürchten iſt, ihnen
den ferneren Gewerbebetrieb zu unterſgaen. Es wird daher vor

eſchlagen, daß die in dem g 35 der Gewerbeordnung für ähnliche
älle gegebene Befugnis der Unterſagung des Gewerbebetriebs

auch auf die Ausübung der ennd durch nicht approbierte Per
ſonen ausgedehnt und zu dieſem Zwecke eine Ergänzung dieſes
ar per dahin herbeigeführt wird, daß am Schluſſe des erſten

atzes des Abſatzes 3 die Worte angefügt werden: „und von der
ewerbsmäßigen Ausübung der Heilkunde durch nicht approbierte
erſonen.“ Bevor der Reichskanzler zu dieſen Anregungen

Stellung nimmt, iſt es für ihn von Wert, über die Anſichten der
Bundesregierungen unterrichtet zu ſein. Er richtete daher an dieſe
das Geſuch, ihn mit einer Aeußerung über folgende Fragen zu
verſehen: 1. Sind Wahrnehmungen gemacht, welche die Er
mittlungen der preußiſchen Reſſortminiſter über die Zunahme der
Kurpfuſcherei und über die bei ihrer Ausübung zu Tage getretenen
Mißſtände beſtätigen? 2. Sind bereits Maßnahmen getroffen,
welche bezwecken, die bei der Ausübung der Kurpfuſcherei hervor
getretenen Mißſtände zu beſeitigen? 3. Wird dem von der königlich
preußiſchen Regierung gemachten Vorſchlag auf Ergänzung des
S 35 der Gewerbeordnung zugeſtimmt? 4. Welche ſonſtigen Maß
regeln können zur Bekämpfung der beobachteten Uebelſtände vor
geſchlagen werden

Sozialdemokratie und Parlamentarismus. Die Sozial
demokraten reden den Wählern wieder allerlei vor was ſie
vollbringen würden, wenn ſie erſt im Reichstage die Mehrheit
hätten. Tatſächlich aber benutzen die Sozialdemokraten die
Wahlbewegung nur zum Wühlen, an poſitive parlamentariſche
Leiſtungen denken ſie dabei nicht. Der „alte Liebknecht“ hat
einmal in ſeiner im Jahre 1869 erſchienenen Broſchüre ü
die Stellung der Sozialdemokratie zum Parlamentarismus
folgendes geſchrieben

„Aber angenommen, die Regierung mache von ihrer Macht aus
t oder r keinen Gebrauch, und es gelinge, wie das
der Traum einiger ſozialiſtiſcher Phantaſiepolitiker iſt, eine ſozial-
demokratiſche Majorität in den Reichstag zu wählen, was ſollte die
Majorität tun Hiec Rhodas hie ealta. Jetzt iſt der Moment, die
Geſellſchaft umzugeſtalten und den Staat. Die Majorität faßt einen
weltgeſchichtlichen Beſchluß, die neue Zeit wird geboren ach nein,
eine Kompagnie Soldaten jagt die ſozialdemokratiſche Majorität zum
Tempel hinaus, und laſſen die Herren ſich das nicht ruhig gefallen, ſo
werden ſie von ein paar Schutzleuten in die Stadtvogtei abgeführt
und haben dort Zeit, über ihr donquixotiſches Treiben nachzudenken.
Revolutionenwerdennicht mithoherobrigkeitlicher
Erlaubnis gemacht; die ſozialiſtiſche Jdee kann nicht innerhalb
des heutigen Staates verwirklicht werden ſie muß ihn ſtürzen,
um ins Leben treten zu können. Kein Friede mit dem heutigen
t. Und weg mit dem Kultus des allgemeinen und direkten Wahl
rech

Den „Kultus“ des Wahlrechts hat Liebknecht zwar ſpäter
mitgemacht, aber jedenfalls nicht aus Ueberzeugung und um
praktiſche parlamentariſche Dätigkeit zu entfalten, ſondern aus
taktiſchen Gründen, um die „Köpfe zu revolutionieren“.

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Aus Kroatien.

Nach Meldungen der „Magd. Ztg.“ aus Agram mehren ſich die
antiungariſchen Kundgebungen in ganz Kroatien. Nach Agram wurden
zwei neue Schwadronen Ulanen entſendet. Falls die Ausſchreitungen
fortdauern, wird auch über Agram das Standrecht verhängt werden.
Der Pfarrer und Kaplan des Ortes Grobnik wurden wegen Aufreizung
zum Aufruhr verhaftet.

Frankreich.

Der Dank Kaiſer Wilhelms.
Jm Auftrage des deutſchen Kaiſers hat der Botſchafter Fürſt

Radolin den Miniſtern Delcaſſé und Pelletan perſönlich den Dank für
die dem deutſchen Kreuzer „Amazone“ gewährte Hilfeleiſtung aus
geſprochen. Der Marineattachee Kontreadmiral Siegel begibt ſich nach
Breſt, um im Auftrage des Kaiſers den Marinebehörden aus dem gleichen
Anlaſſe zu danken,

Serbien.
Aus dem Königshauſe.

Nach der „Pol. Korr.“ ſind alle Meldungen über Ehezerwürfniſſe
wiſchen dem König und der Königin erfunden. Jn Gefühlen des

J J Draga ſei keine Aenderung eingetreten. Ebenſo erfunden
ſei die Behauptung, König Alexander habe ſich mit ſeiner Mutter zu
einem gemeinſamen geheimen Vorgehen gegen ſeine Gattin verbündet.
Seit drei Jahren ſtehe König Alexander nicht mehr mit der Königin
Natalie, ſeiner Mutter, in Verbindung. Seit deren auffallendem
Glaubenswechſel müſſe er es ſchon mit Rückſicht auf die Stimmung
des ſerbiſchen Volkes unterlaſſen, wieder Beziehungen mit Natalie
anzuknüpfen

Die Ergebniſſe der GewerbeJnſpektion 1902
im Reg.-Bez. Merſeburg.

I

Die ſoeben zur Veröffentlichung gelangten Berichte ver
preußiſchen GewerbeJnſpektoren für das Jahr 1902 bieten eine
Fülle von intereſſanten Mitteilungen und Daten über den Stand
und die Entwickelung unſeres gewerblichen Lebens im ver
gangenen Jahre.

Die GewerbeJnſpektion im Reg.Bez. Merſeburg unterſtand im
vergangenen Jahre dem Reg.- und Gewerberat Sceultetus in
Merſeburg. Jhmn waren vier Gewerbe-JInſpektoren und zwei
Aſſiſtenten beigegeben. Die bisherigen guten Beziehungen der Auf
ſichtsbeamten zu den Arbeitgebern ſind auch im abgelaufenen Jahre
ungeſtört geblieben und die Anforderungen der Beamten haben faſt
ſtets williges Gehör und angemeſſene Ausführung gefunden.
Weniger iſt dies in den kleinen wirtſchaftlich ungünſtig geſtellten Be
trieben der Fall geweſen, in denen die getroffenen Anordnungen
nicht immer in der wünſchenswerten dauerhaften und

weckmäßigen Weiſe zur Ausführung gebracht wurden. Den Arbeitern
iſt, wie bisber, in deſtimmt feſtgeſetzten Sprechſtunden und zu jeder
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anderen Zeit Gelegenheit gegeben worden, ihre Wünſche und Be
ſchwerden vorzutragen die feſten Stunden fanden jedoch nach wie
vor wenig oder gar keine Beachtung. Rat und Hilfe der Gewerbe-

nſpektoren iſt von 405 Arbeitgebern (gegen 274 im Vorjahre) und
09 Arbeitern (371) in Anſpruch genommen worden.

Dke Reviſionstätigkeit erſtreckte ſich auf 1512 von den
3621 Fabriken und dieſen n nie des Aufſichts
bezirkes. Außerdem wurden 187 Reviſionen in Anlagen, die nicht
zu den Fabriken und dieſen gleichgeſtellten Anlagen gehören, für die
aber beſondere vom Bundesrat gemäß S 120 e der Gewerbeordnung
erlaſſenen Vorſchriften zu beachten ſind, vorgenommen.

Die Zahl der in den Fabriken und dieſen gleichgeſtellten An
lagen beſchäftigten Kinder, die an ſich nicht ſehr groß iſt, hat eine
Abnahme, und zwar von 86 im Vorjahre auf 67 im Berichtsjahre
erfahren. Ebenſo iſt die Zahl der u Leute von 5896 auf 5346
kurückgegangen. Dieſer ſcheinbare Rückgang erklärt ſich jedoch in der
Hauptſache dadurch, daß im Vorjahre zahlreiche Arbeiter mitgezählt
waren, die in Anlagen beſchäftigt wurden, die zu den Fabriken uſw.
nicht gehören, z. B. 498 in nicht fabrikmäßig betriebenen Bäckereien
beſchäftigte junge Leute. Tatſächlich hat eine erhebliche Veränderung

weder in der re noch in der in den einzelnen Jnduſtrie
beſchäftigten Zahl der jungen Leute ſtattgefunden. Nur in

der Induſtrie der Steine und Erden, insbeſondere in den Stein
brüchen, iſt eine bemerkenswerte Verminderung der männlichen
jugendlichen Arbeiter eingetreten, die zum Teil auf den Einfluß der
allerdings erſt am 1. Oktober des Berichtsjahres in Kraft getretenen

kanntmachung betreffend die Einrichtung und den Betrieb von
Steinbrüchen und Steinhauereien vom 20. März 1902 zurückzuführen
ein dürfte, da die Steinbruchbeſitzer ſofort nach Veröffentlichung der
ekanntmachung auf dieſe hingewieſen wurden.

Die Beſtimmungen über die Arbeitsbücher ſind den Arbeit
gebern nunmehr ſo geläufig geworden, daß Zuwiderhandlungen da
Peen faſt nur noch aus r r oder Vergeßlichkeit vorkommen.

agegen herrſcht gegen die Lohnza s bücher für minder-
ährige Arbeiter in den Kreiſen der Arbeitgeber noch immer lebhafte
bneigung, da deren Führung einen Aufwand von Arbeit erfordert,

der weder von den Eltern der Arbeiter noch von letzteren ſelbſt ge
würdigt wird. Der mit den Büchern verfolgte Zweck iſt nicht er
reicht worden, da die Eltern der minderjährigen Arbeiter entweder
keinen Wert darauf legen oder keine genügende Autorität ausüben,um zu erreichen, d ren die Bücher nach jeder Lohnzahlung vor

elegt werden die Bücher verbleiben daher in den Händen der Ar
iter und verfehlen ihre Beſtimmung gänzlich.

Die Zahl der Fabriken und dieſen gleichgeſtellten Anlagen mit
erwachſenen Arbeiterinnen iſt von 681 im Vorjahre auf 691
geſtiegen, die Zahl der darin beſchäftigten über 16 Jahre alten

rbeiterinnen iſt von 7580 auf 7819, alſo um 233 angewachſen.
Die Zahl der jugendlichen Arbeiterinnen iſt faſt unverändert 20)

eblieben. Die Zunahme der Fabriken hat hauptſächlich im Be
eidungs- und Reinigungsgewerbe (Schuhfabriken) und in der

Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel ſtattgefunden; namentlich
iſt eine große Zichorien und Kaffeeſurrogatfabrik mit 148 Arbeiter
innen hinzugetreten. Auf Grund des 8 138 a der Gewerbeordnung
wurden von der höheren Verwaltungsbehörde in 11 Fällen, von der
unteren Verwaltungsbehörde in 33 Fällen Ueberarbeit für erwachſene
Arbeiterinnen bewilligt, gegen 9 und 32 Fällen im Vorjahre. Die

ahl der Ausnahmebewilligungen iſt alſo um drei geſtiegen. Die
nträge auf Ausnahmebewilligungen ſind entſprechend dem Erlaſſe

vom 3. April v. Js. ſtets mit beſonderer Sorgfalt geprüft worden,
um nicht den Arbeitsloſen die Erlangung von Arbeitsgelegenheit zu
erſchweren, doch hat ſich ſtets gezeigt, daß eine Vermehrung der
Arbeitskräfte an Stelle einer Verlängerung der Arbeitszeit untunlich
war, weil es ſich als unmöglich herausſtellte, ungeübte neue Arbeiter
einzuſtellen, deren Schulung ſo zeitraubend iſt, daß ſie zur Be
wältigung der meiſt ſchnell vorübergehenden Arbeitshäufung nicht
verwendbar ſind. Uebertretungen der geſetzlichen Beſtimmungen be
treffs Beſchäftigung von Arbeiterinnen ſind mehrfach feſtgeſtellt
worden, doch waren die meiſten geringfügiger Art.

Die ungünſtige Lage einiger Jnduſtriezweige hat eine Ver
minderung der Zahl der darin beſchäftigten Arbeiter mit ſich ge
bracht, die aber durch Verſchiebungen und durch Vermehrungen in anderen
Jnduſtrien zum größten Teil wieder ausgeglichen worden iſt. Jn
3621 Fabriken und dieſen gleichgeſtellten Anlagen wurden 71 944
Arbeiter gezählt, gegenüber 5027 Fabriken mit 74074 Arbeitern im
Vorjahre. Nach Abzug der nicht mehr mitgezählten 108 Getreide
mühlen ohne gewerbliche Arbeiter und der 1148 nicht fabrikmäßig
betriebenen Bäckereien mit 1840 Arbeitern verbleibt eine tatſächliche
Abnahme um 150 Fabriken und gleichgeſtellte Anlagen und um
290 Arbeiter. Die ſtärkſte Abnahme, und zwar um 89 Anlagen,
et in der Jnduſtrie der Steine und Erden und bei den Ziegeleien

attgefunden. Die Zahl der darin beſchäftigten Arbeiter hat aber
um 24 zugenommen, was erkennen läßt, daß eine größere Anzahl
kleiner Anlagen nicht betrieben worden iſt und daß dagegen die

Betriebe mehr Arbeiter eingeſtellt hatten. Jn der am
meiſten notleidenden Jnduſtrie der Maſchinen, e und
Apparate und in der Metallverarbeitung iſt eine Verminderung der
Arbeiter um 238 eingetreten, jedoch iſt die Zahl der an einzelnen
Hauptſitzen der Maſchinen-Jnduſtrie, namentlich in Halle a. S., ent
laſſenen Arbeiter ganz erheblich größer geweſen. Offenbar haben
aber andere mehr beſchäftigte Fabriken einen Teil der Arbeiter auf

enommen, was dadurch möglich war, daß z. B. die Kinderwagen
abriken in Zeitz beſonders in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres
ungewöhnlich ſtark beſchäftigt waren. Die großen Maſchinenfabriken
hatten zum teil ſo wenig Beſchäftigung, daß ſie die tägliche Arbeits
eit bis auf ſieben Stunden einſchränkten und Feierſchichten ein
egten; eine große Ofenfabrik dagegen hatte ſo umfangreiche Auf
träge, daß der Raum nicht ausreichte, um die nötige Arbeiterzahl
einzuſtellen, und Ueberſtunden gemacht werden mußten. Da auch
die Schuhwarenfabriken, Papierfabriken und chemiſche Fabriken gut
veſchäftigt waren, ſo hat in gewiſſem Grade ein Ausgleich ſtattge-
funden, der den Druck der Arbeitsloſigkeit gemildert hat.

Zuwiderhandlungen gegen das Verbot der Sonntags
arbeit ſind mehrfach, zumeiſt in kleineren Fabriken, ermittelt
worden und haben zur Beſtrafung der Schuldigen geführt. Zuwider-
handlungen gegen S 115 ff. der Gewerbeordnung ſind nicht bekannt
geworden. Die im Berichtsjahre vorgekommenen Ausſtände
waren nach Zahl und Umfang von geringer Bedeutung ſie erſtreckten
ſich auf 25 Betriebe und 414 ausſtändige Arbeiter. Den weit über
wiegenden Anteil an dieſen Ausſtänden hatte das Baugewerbe in Halle
und einigen kleineren Städten des Bezirkes. Jn den übrigen Gewerbe
zweigen ſind nur 5 Ausſtände mit 46 ausſtändigen Arbeitern bekannt
geworden. Dieſe ebenſo wie die Ausſtände der Bauhandwerker
ſind für die Arbeiter erfolglos verlaufen. Kontraktbruch iſt dabei
nur vereinzelt vorgekommen, da faſt alle Arbeiter berechtigt waren,
die Arbeit ohne Kündigung niederzulegen.

Aus Nah und Fern.
Vom Regimentsjubiläum in Bahreuth. Nach der Parade am

Mittwoch vormittag wurde im königlichen Schloſſe das Frühſtück ein
genommen, worauf die Prinzen Albrecht und Leopold nach dem Schloſſe
Eremitage fuhren. Prinz Albrecht hat ſeinem Regiment einen mächtigen
goldenen Pokal geſchenkt, der von der Figur eines Landsknechtes mit
der bayeriſchen Standarte überragt wird. Bei der Hoftafel (Dienstag
abend) im Schloſſe brachte Prinz Leopold von Bayern einen Trink-
ſpruch auf den Prinzen Albrecht von Preußen aus, worauf dieſer
mit einem Trinkſpruch auf den Prinzregenten erwiderte. Nach der
Tafel begaben ſich die Fürſtlichteiten mit dem Gefolge zur Markgrafen-
Reitbahn, wo um s Uhr die Reiterſpiele begannen. Dieſe boten
in drei wirkungsvoll zuſammengeſtellten Gruppen eine Ueberſicht über
die Uniformierung des Regiments und die Entwickelung ſeiner Reit
ſertigkeit und endeten mit gemeinſamen Huldigungen aller drei
Gruppen vor der Fürſtenloge. Das Publikum erhob ſich und brach in
Hochrufe aus. Nach Beendigung der Reiterſpiele ſchloſſen ſich die ehe
maligen Angehörigen des Regiments zu einem Lampisönzug zuſammen
und brachten den Prinzen vor dem Schloſſe eine Huldigung dar. Der
r Luitpold hat dem Hofmarſchall von der Oſten das Komtur-

W des MichaelsOrdens und den beiden Adjutanten des Prinzen

Albrecht, Major v. Unger und Freiherr v. Knigge, das Offizierskreuß
des Militärverdienſt-Ordens verliehen.

Burenoberſt Schiel. Aus Reichenhall, 3. Juni wird gemeldet:
Der Burenoberſt Schiel iſt hier ſehr ſchwer erkankt und in das
hieſige Krankenhaus gebracht worden.

Das Schlößchen bei Tegernſee, in dem Kaiſerin Auguſte Viktoria
früher mit den kaiſerlichen Prinzen Sommeraufenthalt nahm, iſt durch
Kauf in den Beſitz der Herzogin-Witwe Maria von SachſenKoburg-
Gotha übergegangen es war bisher Eigentum und Wohnſitz des
Herzogs Karl Theodor in Bayern.

Entgleiſung. Bei Bjeloſtok, Gouvernement Grodno entgleiſte
geſtern ein Güterzug. Ein Arbeiter wurde getödet, drei Perſonen
wurden verwundet.

Ueber den Brand in Neapel, den wir geſtern ſchon kurz meldeten,
liegt jetzt folgendes ausführliche Telegramm vor: Am 2. Juni abends
brach im Leihhauſe zu Neapel ein heftiges Feuer aus. Der rechte
Flügel und der Mittelbau des aus dem Jahre 1600 ſtammenden Ge
bäudes mit den darin aufbewahrten Koſtbarkeiten iſt niedergebrannt.
Ein anſtoßender Glockenturm wurde ebenfalls vom Feuer ergriffen. Die
benachbarten Wohnhäuſer und ein Nonnenkloſter mußten geräumt werden.
Den vereinten Bemühungen der Feuerwehr, ſowie der hinzugezogenen
Polizeimannſchaften, Soldaten und Matroſen gelang es, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken und zu verhindern, daß das in der Nähe
befindliche Staatsarchiv von den Flammen ergriffen wurde. Das
Feuer hielt jedoch am 3. Juni früh noch immer mit großer Heftigkeit
an. Der Marquis Sarmiento geriet zwiſchen zwei Feuerſpritzen und
erlitt ſchwere Verletzungen. Durch eine umſtürzende Leiter wurden drei
Feuerwehrleute ſchwer verletzt, von denen einer ſeinen Verletzungen
erlegen iſt. Den Zeitungen zufolge beläuft ſich der Schaden auf
11 Millionen Lire. Jnfolge des Brandes des Leihhauſes ſtürzte der
kleine Glockenturm der anſtoßenden Kirche ein.

Opfer des Sturms. Während eines Sturmes iſt die britiſche
Bark „Foyledale“ geſcheitert zwölf Perſonen haben hierbei das Leben
eingebüßt. Die chileniſche Bark „Chivilingo“, das Baggerſchiff „Holanda“
und einige Schaluppen haben ebenfalls Schaden erlitten. Man befürchtet,
daß der Dampfer der S Company „Arequipa“ untergegangen iſt,
da mehrere Leichen an Land geſchwemnmit worden ſind. Die „Arequipa“
hatte 80 Perſonen an Bord. Nach einer bei Lloyds eingetroffenen
Meldung aus Valparaiſo iſt während des letzten großen Sturmes der
dort ankernde Dampfer der Pacific Company „Arequipa“, deſſen Unter
gung vermutet wurde, tatſächlich untergegangen. Der Kapitän, eine
fFrau, die Offiziere und der größte Teil der Mannſchaft

ſind umgekommen.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 3. Juni. (Verleumderiſche Beleidigung.) Wider Er

warten wurde der für zwei Tage anberaumte Prozeß gegen die Stadt
verordneten Korrektor Karl Krüger und Reſtaurateur Friedrich
Emmer wegen öffentlicher verleumderiſcher Beleidigung in den
Stadtverordnetenſitzungen am 9. und 16. Februar nach Vernehmung
von ungefähr 160 Zeugen am erſten Tage zu Ende geführt. Den
wichtigſten Punkt bildete die Vernehmung des Polizeibeamten
Oeſterreich. Der zweite Zeuge war Herr Ober Polizei
Jnſpektor Weydemann. Derſelbe bekundete, die Erheblichkeit
der vom Angeklagten Krüger in der Stadtverordneten
re 9. Februar getanen Aeußerungen ergebe ſich daraus, daß
Herr Bürgermeiſter von Holly ſchon am folgenden Tage, am 10. Februar,
ihm Mitteilung von den Vorkommniſſen in der Stadtverordnetenſitzung
gemacht habe. Krüger habe geſagt, es ſeien bei ihm Polizeibeamte geweſen
und hätten ſich über Verordnungen bezüglich des Dienſtes und der Geld
abzüge beklagt. Ebenſo habe ihn der Herr Bürgermeiſter am Tage
nach der folgenden Stadtverordnetenſitzung, um 17. Februar, von den
Aeußerungen des Angeklagten Emmer in Kenntnis geſetzt und ihm mit-
geteilt, E. hätte geſagt, es ſeien im Laufe der vergangenen Woche doch
wieder Polizeibeamte bei ihm geweſen und hätten ſich beſchwert. Herr
Bürgermeiſter von Holly erklärt zu dieſer Bekundung, daß, wenn ſeine
Aeußerung damals ſo gelautet, ſie auch ſeiner vollſten Ueberzeugung
entſprochen habe heute, nach vier Monaten, ſet ihm das Spezielle nicht
mehr ſo genau gegenwärtig. Herr Geheimrat Dittenberger, der
Vorſitzende in den Stadtverordnetenverſammlungen, kann ſich der
Worte, die von ſozialdemokratiſcher Seite am 9. Februar gefallen ſind,
nicht mehr erinnern und weiß nur noch, daß Herr Bürgermeiſter von
Holly erwidert, es könne nur ein früherer Polizeibeamter mit
einem Sozialdemokraten in Verbindung getreten ſein, aber von
einem aktiven glaube er es nicht. Ebenſo ſeien auch die Vorgänge vom
16. Februar ſeinem Gedächtnis entfallen. Auf Befragen erklärte der
Zeuge, er habe nach den langjährigen Erfahrungen als Vorſitzender des

tadtverordnetenkollegiums nicht die Ueberzeugung, daß der Angeklagte
Krüger mit Abſicht die Unwahrheit ſage. Die vernommenen ſechs Stadt
verordneten vermochten nichts weſentliches zur Sache zu bekunden. Ein
vom Verteidiger geſtellter Antrag, mit welchem er nachweiſen wollte,
daß einige von den Angeklagten getane Aeußerungen nur durch
indiskrete Mitteilungen von Beamten zu ihrer Kenntnis gelangt ſein
können, wurde vom Gericht abgelehnt. Die Verwarnung der
nun folgenden Polizeibeamten ſeitens des Herrn Vorſitzenden
gipfelte hauptſächlich in dem Hinweis, daß ein Beamter, wenn
er wirklich mit einem der Angeklagten in Verbindung ge-
ſtanden und dafür eine disziplinariſche Rüge zu gewärtigen
habe, heute die volle Wahrheit ſagen und nicht zu dem kleinen
Verſchulden noch ein großes, ſchweres Verdrechen fügen ſolle, das ſein
Gewiſſen belaſte und ihn erbarmungslos in die Hände der Angeklagten
ausliefere. Die an ſämtliche Polizeibeamte bei ihrer Vernehmung ge-
richtete Frage, ob ſie jemals mündlich oder ſchriftlich ſich an einen der
Angeklagten gewandt und über amtliche Sachen Beſchwerde geführt
hätten, wurde bis auf einen Zeugen, und von dieſem auch nur mit
einem teilweiſen Zugeſtändnis, verneint. Dieſer eine Zeuge, der
Polizeibeamte Oeſterreich, der noch im Dienſte iſt, gab an, er ſei
eines Tages vom Stadtverordneten Emmer über die Gehaltsabzüge in
Sachen der Kleiderkaſſe gefragt worden und habe dazu geſagt, es ſeien
ihm im Januar 15 Mk. dafür vom Gehalt abgezogen worden be
ſchwert habe er ſich darüber bei E. nicht. Letzterer behauptete, der
Zeuge habe ihm auch über einen Appell Mitteilung gemacht, in
welchem der Polizei-Kommiſſar Sienang ſich abfällig über
den Stadtverordneten Krüger geäußert. O. will ſich auf
einen ſolchen Appell gar nicht mehr beſinnen können und ſtellt ent
ſchieden in Abrede, mit E. darüber geſprochen zu haben. Richtig ſei
es, daß er geſtern, am 2. d. M., bei E. geweſen und erklärt habe, er
wolle im Termin die volle Wahrheit ſagen. Nach Vernehmung dieſes
Zeugen erklärten die Angeklagten, daß von den noch zu vernehmenden
Zeugen niemand mit ihnen in Verbindung getreten ſei und auf deren
Vernehmung verzichteten. Der Staatsanwalt verzichtete ebenfalls auf
weitere Zeugen und das Gericht beſchloß demgemäß. Jn ſeinen Aus-
führungen hob Herr Staatsanwaltſchaftsrat Delbrück hervor, daß,
wenn auch die Bekundungen des Herrn Bürgermeiſters heute nicht ſo
beſtimmt ſind wie früher, nach den Angaben des Herrn Ober-Polizei-
Jnſpektors doch kein Zweifel beſteht, daß die Aeußerungen Krügers
ſo gelautet, wie in der Anklage angegeben. Der Entlaſtungs-
beweis der Angeklagten iſt mißlungen und ihre Be-
hauptung hat ſich als unwahr erwieſen. Der Zeuge
Oeſterreich hat ſich nicht. beſchwerdeführend an E. gewandt, auch keine
Mitteilung über den Appell gemacht, ſondern nur auf eine Frage ge
antwortet. Unter Berückſichtigung aller Umſtände beantrage er gegen
Krüger acht Monate, gegen Emmer ſechs Monate Gefängnis. Der
Angeklagte K. betonte noch, es ſei ſeine Pflicht als Stadtverordneter,
die Jntereſſen der Unterbeamten wahrzunehmen, und dies wider
ſpreche ja dem, daß er ſie ſoll verleumdet haben. Der An-
geklagte E. erklärte nochmals, daß er in der betreffenden Sitzung
nicht ſo geſagt habe, wie im „Volksblatt“ veröffentlicht iſt, ſondern
ein anderer Stadtverordneter, will dieſen aber nicht nennen,
da er ſich dazu nicht für verpflichtet halte als Angeklagter. Das
Urteil lautete, die Angeklagten ſind der verleumderiſchen öffent-
lichen Beleidigung ſchuldig und werden verurteilt: Krüger zu einem
Monat Gefängnis, Emmer zu einer Geldſtrafe von 300 Mk.,
eventuell 30 Tagen Gefängnis, auch wird dem Herrn Oberbürgermeiſter
Staude, der den Strafantrag geſtellt hat und dazu berechtigt ge
weſen iſt, weil ein ganzer Beamtenſtand beleidigt war,
die Publikationsbefugnis des Urteiltenorsin ſämmtlichen hieſigen Zeitungen zugeſprochen,

zugeſprochen. In der Begründung wurde ausgeführt, daß es durch
die Bekundung des Herrn Bürgermeiſters in Verbindung mit dent
Zeugnis des Herrn OberPolizeiInſpektors, in Verbindung mit
den logiſchen Tatſachen und in weiterer Verbindung mit den An
gaben der Entlaſtungszeugen als unzweifelhaft feſtſtehend an
zuſehen iſt, daß die Angeklagten ſich ſo geäußert haben, wie ihnen,
die Anklage zur Laſt legt. Der Angeklagte K. habe behauptet, bei
ihm ſeien Anzeigen von aktiven Polizeibeamten eingegangen, und
der Angeklagte E., daß Beamte ſich bei ihm beſchwert hätten über
amtliche Sachen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn die
Angaben der Angeklagten nicht wahr geweſen, ſie widen
beſſeres Wiſſen getan ſind. Erwieſen iſt nur, daß der

olizeibeamte Oeſterreich auf eine Frage des E. nur geantwortet,
ich aber nicht beſchwert, ihm auch keine Mitteilung über den Appelb

gemacht habe. Die Angeklagten wußten, daß ihre Behauptungen
unwahr ſeien, ſie ſtehen mitten im Kampfe der Parteien ungd,
wußten, daß der Beamte disziplinariſch verfolgt werden konnten
Es liegen ſomit alle Erforderniſſe des S 187 vor, von S 193 könne
keine Rede ſein, denn die Angeklagten hattennebenher die Abſicht, den oberen Polizei-z,
beamten etwas auszuwiſchen. Dem Angeklagten
K. ſind keine mildernden Umſtände zugebilligt, da aber er ſowohl
wie der Angeklagte E. im allgemeinen nicht geneigt ſind, Unwahr-
heiten zu behaupten, ſind die erkannten Strafen für ausreichend
erachtet. Da die Beleidigungen in einer öffentlichen Sitzung ge
ſchehen ſind, war auch Publikationsbefugnis auszuſprechen.

Der Selbſtmord des Fähnrichs z. S. v. Abel. Als die
Bluttat in Eſſen die Gemüter noch aufs tiefſte erregte, da ereignete
ſich in Kiel ein ähnlicher Fall, durch den ebenfalls ein blühendes
Menſchenleben zu beklagen iſt. Am Sonnabend, den 2. Mai, machte
Fähnrich z. S. von Abel in Gemeinſchaft mit dem Fähnrich z. S.
Saalwächter einen Spaziergang nach Friedrichsort. Auf dem
Wege nach Pries kam ihnen ein Trupp betrunkener Marine
matroſen entgegen. Die beiden Fähnriche wichen den Betrunkenen
aus. Allein trotzdem beſchimpften die Matroſen die Fähnriche,
ſobald ſie in deren Nähe kamen. Die Fähnriche verſuchten die
Matroſen in Güte zu beruhigen und machten ſie darauf aufmerk-
ſam, daß ſie es doch mit Vorgeſetzten zu tun hätten. Da aber dies
nichts half, ſetzten die Fähnriche, um einen Exzeß zu vermeiden,
ihren Weg fort. Nachdem ſie eine Strecke weit gegangen waren,
kam ihnen ein unbekannter Matroſe nachgelaufen. Dieſer ſchlug
den Fähnrich von Abel ohne weiteres ins Genick und Kef darauf
eiligſt davon. Das Unvermutete eines ſolchen Ueberfalles machte
die Fähnriche derartig perplex, daß es dem Matroſen gelang, un
erkannt zu entkommen. Die Vorgeſetzten des mißhandelten Fähn-
richs ſuchten dieſen zu tröſten und bedeuteten ihm, daß ſein Ver-
halten keineswegs zu einem Tadel Anlaß gäbe. Trotzdem nahm
ſich von Abel die ihm durch den Ueberfall zugefügte Kränkung der-
artig zu Herzen, dkrß er ſich am folgenden Tage, Sonntag,
den 3. Mai, das Leben nahm. Dieſer Vorgang rief das größte
Mitleid hervor, zumal v. Abel ein ſehr beliebter und fröhlicher
junger Mann war. Auf Befehl des Gerichtsherrn, Kontreadmirals
Freiherrn v. Dresky, leitete Marine-Kriegsgerichtsrat Roſenberger
ſofort ſtrenge Unterſuchung ein. Nach einiger Zeit meldete ſich der
Matroſenartilleriſt Jänicke mit der Bekundung: er ſei am Abende
des 2. Mai in der Nähe des Tatortes geweſen. Plötzlich ſei der
Matroſe Meſſerſchmidt vom Schulſchiff „Stein“ in furchtbarem
Trabe angelaufen gekommen mit dem Bemerken: er werbe von
zwei Fähnrichen verfolgt. Er, Jänicke, ſei der Meinung geweſen,
Meſſerſchmidt flüchte, weil er keinen Urlaub habe. Da er eben-
falls keinen Urlaub hatte, ſei er mit Meſſerſchmidt mitgelaufen.
Nachdem ſie eine kurze Strecke Weges gelaufen waren, ſeien ſie über
ein niedriges Tor geſprungen und hätten ſich hinter einem Erd
wall verſteckt. Da es ſehr finſter war, hätten ſie die Fähnriche
nicht ſehen können. Dieſe Angaben decken ſich auch in zeitlicher
Beziehung mit denen des Begleiters des v. Abel, des Fähn-
richs z. S. Saalwächter. Meſfſerſchmidt beſtreitet mit aller Ent
ſchiedenheit den tätlichen Angriff. Er behauptet außerdem, er ſei
an jenem Abend überhaupt nicht von Fähnrichen, ſondern vor
Ziviliſten verfolgt worden. Jänicke bleibt aber bei ſeiner Be
kundung. Meſſerſchmidt wurde deshalb in Arreſt abgeführt und er
iſt Anklage gegen ihn erhoben worden. Er hatte am geſtriger
Mittwoch ſich vor dem Kriegsgericht der erſten Marineinſpektion
wegen tätlichen Angriffs gegen einen Vorgeſetzten, auf Grund des
8 97 des Militärſtrafgeſetzbuches zu verantworten. Dieſer
Paragraph lautet: „Wer ſich an einem Vorgeſetzten tätlich ver
greift, oder einen tätlichen Angriff gegen denſelben unternimmt,
wird mit Freiheitsſtrafe nicht unter drei Jahren, in minder
ſchweren Fällen mit Freiheitsſtrafe nicht unter einem Jahre be
ſtraft“ uſw.

Auf der Anklagebank erſcheint der Matroſe Meſſerſchmidt
vom Schulſchiff „Stein“. Dieſer gibt zu, an jenem Abend mit dem
Marineartilleriſten Jänicke auf ſeiner Flucht zuſammengetroffen zu ſein,
er habe ſich aber nicht vor ihn verfolgenden Fähnrichen, mit denen er
einen Zuſammenſtoß hatte, geflüchtet, ſondern vor Ziviliſten. Jedenfalls
ſtehe er dem Ueberfall auf den Fähnrich v. Abel vollſtändig fern. Die
Verhandlung findet in demſelben Saale ſtatt, in dem auch
gegen den Fähnrich Hüſſener verhandelt wurde. Verhandlungsl.
Sie gingen nach Friedrichsort und begegneten auf der
Chauſſee zwei Leuten Angekl.: Jawohl. Verhandlungsl.
Haben ſie die Leute erkannt Angekl.: Nein, es war ganz dunkel.

Verhandlungsl.: Sie ſollen einen von den beiden Leuten geſchlagen
haben Angekl. Es iſt möglich, daß ich einen geſchlagen habe.
Verhandlungsl. Wiſſen Sie ſich denn nicht darauf zu beſinnen, waren
Sie denn ſo betrunken Angekl.: Jch war ſtark angetrunken.
Verhandlungsl.: Haben Sie denn nicht gehört, daß die beiden Leute
Fähnriche waren Angekl.: Nein. Verhandlungsl.: Haben Sie
nicht gehört, daß Jhnen zugerufen wurde: Nehmen Sie ſich in acht,
wir ſind Fähnriche Angekl.: Davon weiß ich nichts.
Verhandlungsl.: Haben Sie nicht an den blanken Knöpfen
erkannt, daß die beiden Perſonen Militärperſonen waren
Angekl.: Nein. Verhandlungsl.: Weshalb haben Sie
den einen geſchlagen Angekl.: Jch weiß mich an nichts zu
erinnern, ich war zu ſehr angetrunken. Verhandlungsl.: Nachdem
Sie einen der Leute geſchlagen hatten, ſind Sie eiligſt davongelaufen

Angekl.: Das iſt möglich. Verhandlungsl.: Kannten Sie den
Fähnrich v. Abel Angekl.: Nein. Verhandlungsl.: Kannten
Sie den Fähnrich Saalwächter Angekl.: Nein. Verhandlungsl.
Sie hatten alſo keinerlei Urſache, den Fähnrich v. Abel zu ſchlagen

Angekl.: Nein. Es wird danach Marineartilleriſt Jänicke als
Zeuge vernommen. Dieſer bekundet auf Befragen des Verhandlungs-
leiters: Auf der Chauſſee ſeien ihnen zwei Leute begegnet, die er ſür
Militärperſonen hielt. Er konnte aber nur die blanken Knöpfe ſehen
und hielt ſie für Wallwächter. Meſſerſchmidt blieb bei einem der beiden
ſtehen, er ging weiter. Nachdem er 10--15 Schritte gegangen war,
ſei Meſſerſchmidt angelaufen gekommen. Da ſei er mitgelaufen
und habe den orſchlag gemacht, über einen Zaun zu
ſpringen und ſich zu verſtecken. Verhandlungsl.: Weshalb
machten Sie den Vorſchlag, ſich zu verſtecken Zeuge Weil ich
keinen Urlaub hatte. Verhandlungsl.: Wie lange blieben Sie in
Jhrem Verſteck? Zeuge: Etwa 5 Minuten. Meſſerſchmidt wa
eingeſchlafen, ich mußte ihn erſt aufwecken. Verhandlungsl.:
War denn Meſſerſchmidt betrunken? Zeuge: Jawohl, er war
ſtark betrunken. Verhandlungsl.: Hatten Sie auch getrunken?

Zeuge: Ja, etwas. Verhandlungsl.: Waren Sie nicht laut,
als Sie bei den Leuten auf der Chauſſee vorbeikamen? Zeuge:
Wir haben etwas geſagt, aber laut waren wir nicht. Ver
handlungsl.: Haben Sie nicht gehört, daß die beiden ſagten:
Nehmen Sie ſich in acht, wir ſind Fähnriche? Zeuge: Jch habe
nichts gehört. Verhandlungsl.: Sie haben auch ſonſt keinen
Wortwechſel gehört oder ſchlagen geſehen? Zeuge: Nein, am
folgenden Tage ſagte ich zu Meſſerſchmidt: Du mußt wohl mit den
Leuten etwas gehabt haben. Meſſerſchmidt erwiderte, er habe mit
den Leuten nichts vorgehabk. Der Zeuge Fähnrich S.Saalwächter bekundet: Am Abend des 2. Mai ging i mit
dem Fähnrich z. S. v. Abel die Friedrichsorter Chauſſee entlang.
Plötzlich ſahen wir einen Trupp von 2——3 betrunkenen Matroſen

laut ſingend und lärmend auf uns zukommen. Wir gingen, un
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einen Konflikt zu vermeiden, den Leuken aus dein Wege, und zwar
ging v. Abel links und ich rechts, ſo daß die Leute bequem zwiſchen
uns durchgehen konnten. Die Leute beſchimpften uns aber. Wir
ſagten, ſie möchten ſich in acht nehmen, wir ſeien Fähnriche. Die
Leute ſetzten aber ihre Schimpfereien fort. Nachdem ſie etwa
15 Schritt von uns entfernt waren, kam ein Matroſe wieder
zurück und verſetzte Abel mit der Fauſt einen Schlag. Wir waren
durch den unvermuteten Ueberfall zuerſt ganz perplex. Abel wollte
ſeinen Dolch ziehen und den Mann, der eiligſt davongelaufen war,
verfolgen. Jch redete ihm aber zu, dies nicht zu tun, da wir bei
der großen Dunkelheit doch nichts erkennen konnten. Ver-
handlungsl.: Vermochten Sie nicht zu erkennen, ob der Angeklagte
der Täter war? Zeuge: Nein, ich habe nur erkennen können, daß
der betreffende Makroſe groß und ſchlank war. Es gelangt
danach ein Brief zur Verleſung, den Fähnrich z. S. v. Ab e lam
Sonntag, dem 3. Mai, kurz bevor er ſich mit ſeinem Revolver er
ſchoß, geſerhieben hat. Der Brief ſchildert die Vorgänge am Abend
des 2. Mai in derſelben Weiſe wie die Zeugen. Es heißt in dem
ſelben u. a.: Nachdem ſich die Matroſen etwa 15 Schritt von uns
entfernt hatten, kam einer im Laufſchritt wieder zurück und ſchlug
mich mit geballter Fauſt ſo heftig auf den Kopf, daß ich zunächſt
ganz betänbt war. Als ich mich etwas erholt hatte, wollte ich
meinen Dolch ziehen und den Mann verfolgen, ich ſah aber ein, daß
dies angeſichts der Dunkelheit undurchführbar ſei. Andererſeits
wollte ich auch nicht einen Menſchen von hinten niederſtechen. Jch
habe den Mann nicht erkennen können, ich habe nur geſehen, daß er
groß und ſchlank war und glaube, daß er weiße Hoſen trug. Am
folgenden Tage habe ich den Vorfall gemeldet; mir wurde zu
geſichert, daß eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet werden würde.
Das iſt aber kein genügender Troſt für mich. Jch kann mich dvch
unmöglich ſchlagen laſſen und dabei beruhigen.“ Hier bricht die
Verleſung des Briefes ab. Der Verhandlunggsleiter ſtellt noch feſt,

ß das Führungsatteſt des Angetlagten „genügend“ lautet.
Damit iſt die Beweisaufnahme beendet. Nach längerer Beratung
beſchließt der Gerichtshof, die beiden Zeugen zu vereidigen.
Hierauf ergreift das Wort Marinekriegsgerichtsrat Roſen
berger, der Vertreter der Anklage: Der Angeklagte
gibt ſelbſt zu, zur fraglichen Zeit mit dem Marineartilleriſten
Jänicke die Chauſſee entlang gegangen zu ſein und gibt ferner zu,
geſchlagen zu haben, behauptet aber, einen Ziviliſten getroffen zu
haben. Der Angeklagte trug weiße Hoſen und Fähnrich v. Abel
war der Meinung, daß der Täter ebenſolche getragen habe. Beide
Fähnriche beſchreiben den Täter als ſchlank und groß. Es iſt außer
dem feſtgeſtellt, daß außer Meſſerſchmidt und Jänicke
ſämtliche Makroſen in der Kaſerne waren oder ihr
Alibi nachweiſen konnten. Aus dem Umſtande, daß der Angeklagte
davongelaufen iſt, geht hervor, daß er die Fähnriche erkannt hat.
Der Angeklagte wird daher auf Grund des F 97 des Militärſtraf
geſetzbuches wegen tätlichen Angriffs auf einen Vorgeſetzten zu be
ſtrafen ſein. Die traurigen Folgen, die die Tat für den Fähnrich
v. Abel und deſſen Familie hatte, dürfen dem Angeklagten nicht zur
Laſt gelegt werden, auch die große Jugend und die bisherige Un-
beſcholtenheit des Angeklagten müſſen berückſichtigt werden,
andererſeits iſt der Ueberfall ein ſo brutaler, daß er nicht als
minder ſchwer bezeichnet werden kann. Jn Erwägung aller dieſer
Umſtände begantrage ich s Jahre Gefängnis, wovon
10 Tage auf die erlittene Unterſuchungshaft abzurechnen ſein
würden. Verteidiger R.A. Dr. Scholtz: Der Zeuge Saal-
wächter und v. Abel haben übereinſtimmend bekundet, nur die erſte
Gruppe von Matroſen habe ſie beſchimpft. Ein ſolches Vor
kommnis beſtreitet aber der Zeuge Jänicke. Es iſt ferner feſt
geſtellt, daß nachher noch ein zweiter Trupp Matroſen mit einem
Frauenzimmer vorbeikam. Den Vorſchlag, ſich zu verſtecken, hat
nicht der Angeklagte, ſondern Jänicke gemacht. Jch gebe zu, die
Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß der Angeklagte der Täter iſt,
ein ſtrikter Beweis liegt aber nicht vor. Jch bin daher der Meinung,
der hohe Gerichtshof wird zu einem Nichtſchuldig gelangen. Der

n V Tagen n er nichts weiter zu ſagen
vabe. ach kurzer Beratung verkündet der Verhandlungsleiterſache n g et der Verhandlungsleiter

„Der Gerichtshof hat nach dem Ergebnis der Verhandlungens für feſtgeſtellt erachtet, daß der Augetagie der Täter ar Daß

der Angeklagte den Fähnrich v. Abel gekannt hat, iſt nicht er
wieſen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Angeklagte eine
vorſätzliche Körperverletzung mit hinterliſtigem Ueberfall begangen
e und dafür auf Grund des S 1234 des Strafgeſetzbuches zu be

afen iſt. Bei der Strafzumeſſung iſt die große Brutalität der
Tat, andererſeits aber auch die Jugend, die bisherige Unbe-
ſcholtenheit und der trunkene Zuſtand des Angeklagten berück-
ſichtigt worden. Es iſt deshalb auf 18 Monate Gefängnis erkannt
worden, wovon 10 Tage auf die erlittene Unterſuchungshaft in
Abzug zu bringen ſind.

Auf Befragen des Verhandlungsleiters erklärt der Ange
klagte, er werde es ſich überlegen, ob er Berufung einlegen werde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 2. Juni. (Diebſtahl.) Am Sonnabend abend

war auf hieſigem Bahnhofe einem von Leipzig kommenden Reiſenden,
welcher kurze Zeit ſein Wagenabteil verlaſſen hatte, von einem Mit
reiſenden ein Sommerüberzieher und ein Paar Handſchuhe geſtohlen
worden. Der Beſtohlene bemerkte glücklicherweiſe noch rechtzeitig ſeinen
Verluſt und gelang es einem PolizeiSergeanten, den Dieb aus dem
nach Berlin in wenigen Minuten abgehenden Schnellzuge heraus zu
verhaften. Der Dieb, welcher ohne Legitimationspapiere war, iſt
angeblich der in Pankow geborene Poſtkartenhändler Eduard Regens-
burg. Seiner Feſtnahme ſetzte derſelbe heftigen Widerſtand entgegen,
auch verſuchte er ſpäter ſich als „Geiſtesgeſtörten“ aufzuſpielen.

Torgau, 2. Juni. (Ertrunken. Treue Dienſt e.)
Am Sonnabend nahm der Musketier Walter von der 1. Kompagnie
Regiments 72, gebürtig aus Holſtritz, Kreis Weißenfels, in der Militär
ſchwimmanſtalt an der Elbe, wo er beim Aufbauen beſchäftigt geweſen
war, ohne Erlaubnis ein Bad. Erhitzt ſprang er in die Fluten und
wurde ſofort vom Schlage getroffen. Zwei Kameraden brachten
die Leiche ans Land. Der andere Unglücksfall ereignete ſich in
Coswig (Anhalt). Der dort als Varbier in Stellung befindliche
18jährige Sohn des hier wohnenden Schuhmachers R. Wagner ertrank
ebenfalls beim Baden in der Elbe. Eine männliche Leiche wurde
am erſten Feiertag früh in der Elbe bei Werdau aufgeſunden. Man
nimmt an, daß der Tote der hier wohnhafte Briefträger Raſchke iſt,
der ſich wegen Familienzwiſtigkeiten vor etwa 8 Tagen aus ſeiner
Wohnung entfernt hat. Die Leiche lag während der Feiertage an der
Oberfläche des Waſſers in der Nähe einer der verkehrsreichſten Stellen
der ganzen Umgegend. Eine ehrenvolle Auszeichnung wurde geſtern
dem Maurer Gottlob Kretzſchmar zu teil, der ununterbrochen über 30
Jahre im Geſchäft des Maurermeiſters Carl tätig iſt. Aus dieſem
Anlaß wurde ihm im Auftrage der Handwerkskammer durch ein Mitglied
derſelben in feierlicher Weiſe ein Diplom überreicht. Für den durch die
Herren C. Krauſe und Maurermeiſter Franz Lehmann vertretenen

augewerkverein ſprach der erſtere die herzlichſten Wünſche aus. Bevor
Herr Kretzſchmar bei der Firma Carl in Arbeit trat, war er ſchon
10 Jahre ununterbrochen bei dem jetzt verſtorbenen Maurermeiſter
Jakob tätig.

c Burghäßler, 2. Juni. (Gefundenes Diebesgut.) Die
beim Gutsbeſitzer Radeſtock geſtohlenen Betten und Wäſcheſtücke wurden
in einem Strohdiemen beim Aufräumen gefunden.

Bernburg, 2. Juni. (Unglücksfall.) Geſtern 1187, Uhr
mittags kam der Siebwarenfabrikant S. aus Staßfurt nach einem in
Nienburg abgeſtatteten Beſuche mit ſeiner Frau, zwei Kindern und
einer befreundeten jungen Dame den an der Reſtauration von Karl
Breitſchuh vorbeiführenden, etwas abſchüſſigen Weg gefahren, auf dem
der Wagen in ſo ſchnelle Bewegung geriet, daß er an der Stelle, wo
der mitten durch den Schützenplatz führende Weg jetzt durch eine
Barriere abgeſperrt iſt und wo er eine Wendung nach links machen
mußte, umgeworfen wurde. Der Lenker des Gefährts, der Fabrikant,

ahielt hierbei ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe, daß er in der be-
zeichneten Reſtauration, wohin man ihn brachte, längere Zeit be

zog ſich am Kopfe leichte Verletzungen zu
und die etwa ſechsjährige Tochter hatte ſich den linken Arm verrenkt.
Das zweite Kind und die junge Dame kamen mit dem bloßen Schreck
davon. Jn dem Befinden des S. iſt heute eine erhebliche Beſſerung
eingetreten, doch wird er noch einige Tage im Krankenhauſe verbleiben
müſſen. Auch dem verletzten Kinde geht es gut.

ſinnungslos lag. Frau S

Telegramme.
Jm hieſigen Bezirk ſind vier jungeKaſſel, 4. Juni.

Männer an verſchiedenen Stellen ertrunken.
Kiel, 4. Juni. Jm ſüdlichen Stadtteile Kiels

vorzugsweiſe von Arbeitern und kleinen Leuten
Straßen der Unterleibstyphu s ausgebrochen.

München, 3. Juni. Der ungariſche Maler Franz Eiſen
hut iſt geſtern hier geſtorben.

iſt in ſechs
ewohnten

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
Nachdruck verboten.

Freitag, 5. Juni: Warm, wolkig mit Sonnenſchein, vielfach
in Hamburg.

Gewitter.
Sonnabend, 6. Juni: Wenig verändert wolkio.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtiromBanverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wucche

Saale

Halle 3. Juni 1,74 4. Juni 1,741Trotha 1,44 1,44Alsleben 2. Juni 1,38 3. Juni 1,24 0,14
Bernbur u 0,98 0,90 0,08Calbe, Sp. 1,48 1,44 0,04
do. Untp. 0,46 0,38 0,08Unſtrut.
Straußfurt 2. Juni 1,05 3. Juni 1,10] 0,05

Moldau.

Budweis 1. Juni 0,102. Juni 0,08 (0,,02
Prag pro 18 0,0Havel.
Brandenburg 2. Juni 3. JuniOberpegel 2,15 2,07 0,08Unterpegel 1,49 u 1,49 FRathenow

Oberpegel 1,33 4 1,36 0,03Unterpegel 1,12 1,08 0,04Havelberg x 1,89 1,85 0,04Elbe.

Pardubitz 1. Juni 0,10 2. Juni 0,00 0,10Brandeis 0,00 0,05 0,05Melnik 0,55 0,53 0,02Leitmeritz 2. Juni 0,51 3. Juni 0,55 0,04Außig v 0,29 0,34 0,05Dresden 1,58 o (0,02Torgau 0,35 0,26 0,09Wittenberg 1, 18 1,12 0,06Roßlau 0,61 0,50 0,05Aken 0,88 0,82 0,06Barby 0,88 0,83 0,05Magdeburg n 0,95 0,90 0,05Tangermünde 1,54 d 1,46 0,08Wittenberge 1,37 1,26 0,11Lenzen 1,46 n 1,40 0,06Dömitz 7 0,83 0,79 0,04Darchau n 27 9,66 S SLauenburg 0,95 0,89 0,06
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 3. Juni: 179 R.

„Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Wochenüberſicht der Reichskank vom 30. Mai 1903.
Aktiv a.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursſähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 909 273 000 Abn. 38 128 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 30 175 000 Abn. 903 000
do. an Noten anderer Banken 8294 000 Abn. 337 000
do. an Wechſeln 915 118 000 Zun. 81 345 000
do. an Lombardforderungen v 62 349 000 3Zun. 4 335 000

an Effekten 37 726 000 Abn. 59 308 000
do. an ſonſtigen Aktiven 90 562 000 Zun. 13 386 000

das Grundkapital
der Reſervefonds

J h

e J

h

Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiven

abgerechnet.

Paſſiva.

die Betr. der umlauf. Noten a
der ſonſtigen täglich fälligen

150 000 000 unverändert.
47 587 000 unverändert.

1 199 216 000 Zun. 50 181 000

636 415 000 Abn. 50 073 000
20 279 000 Zun.

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Mai 2 564 770 300

Tages-Marktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.
3, Juni 1903.,

282 000

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden)
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148 163 130 133 130 137 134 155
Mittelmark, Priegnitz 150 160 128 136 124 140 150 160
Neumark 145--165 125--132 136 150 146 155
Lauſitz 152 164 128--136 130--145 138 152
Magdeburg 145--154 133--137 138--168 136 145
Altmark 150--160 128 133 130--145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--157 128 138 128 160 132--150

do. weſtlich der Mulde 145--156 130--140 125--165 140 155
Stettin (Bezirk) 164--165 132 133 2 135 140
Stettin (Platz) 164--165 132--133
Anklam (Platz) 162 130 138 136Danzig 167 128 125- 127 125--127
Thorn 158 160 124--126 S 132135Jnſterburg J 120 S 120 122Allenſtein 151- 163 112x- 125 122--135 125--132
Breslau 144156 123 129 124 142 127--134
Freiburg 147--154 121--128 133 140 126 133
Glatz 143 154 120--130 120--128 116 126Neuſtadt (O.Schl.) 141 146 122 126 116 120 118--124
Poſen 57 164 122 128 118--126 128 140
Bromberg 164--165 127 12 S171 131 135 145iel 150--165 127 135 140 150 140 148
Hannover Süd 152 157 138 144 144--180 140 156do. Elbe Weſer 166 172 124 135 122 142 152

do. Weſt 148 S 124 126Münſterland 155 160 141 149 2 121 129Weſtf. Jnduſtriebezirke 154 162 136 144 142 150 140 143

Peckolt Ranaire. Bankgeschäft, Halle a. S.. Riebeckplatz,
vov Raveoswig e gr

Sauetkand 160 135--140 138 134--142Paderbornerland 150 158 140 145 146Frankſurt a. M. 170 151x S 145150Kaſſel 160 161 140- 141 140 150 132 1405) Nach privater Ermittelnng:
Stadt 755 g. p. l. 712 p. l. 573 g. p. 4590 p. l. g.

Berlin 164 133 Z 140Königsberg i. Pr. S 7Breslau 157 129 142 134Poſen 164 127 126 135Hannover 157 144 156Neuß 168 145 131Mannheim 166 143 136Hamburg 162 140 Sec) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.

am 3. Juni, am 2. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 86 Cts. A174,50. 172,2

Thiecago zZuli 75 Cts. 167,75,Jn Liverpool frei Juli (Feiertag) 176,25Von Odeſſa nach jioto 86 Kop. 16400 16400
IIRiga loko 96 Kop. 174,50 175,75Jn Paris es.Von Amſterdam nach Köln hl. flpes Il- 4Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 140,75 139,25

Odeſſa loko 67 Kop. 138,75 138,75Riga loko 76 Kop „148,00 149,25Amſterdam nach Köln hl fl.
Berlin, 3. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
163,00 163,50 ab Bahn. Roggen märk. 132,00 132,50 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere 133,00
bis 140,00 klamme mit Geruch 126,00 132,00 ruſſ. 122,00
bis 125,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß. poſen.
und ſchleſ. feiner 154,00 166,00 mittel 140,00 153,00
gering 134,00 139,00 mit Geruch 126,00--128,00 ruſſ.
130,00 136,00 Mais, amerikan. mixed gut 124,00 136,00
abſfallende Qualitäten 114,00 130,00 A. ab Bahn und frei Wagen.
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 143,00 149,00
feine 150,00 166,90 Weizenmehl 00 20,25--22,00 Roggen-
mehl O und 1 17,10--19,10 Weißzenkleie 9,00 9,50 Roggen-
kleie 9,30——9,70 Mittagsbörſe: Weizen märk. 162,50 bis
163,00 ab Bahn, Juli 166,50 September 163,50 Oktober
163,50 Dezember 164,50 Roggen eine Wartheladung
ſchwimmend 134,50 auf Berlin, eine ſchwimmende ſchleſiſche Ladung
135,00 auf Berlin, Juli 137,50 Septbr. 137,75 138,00
Oktober 138,00 Dezember 139,00 Hafer märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 153,00 165,00 mittel
139,00 152,00 gering 133,00 138,00 mit Geruch 125,00
bis 137,00 ruſſ. 130,00 135,00 Jul 131,25-131,50 4.
Mais amerik. mixed gut 134,00 frei Wagen, abfallende Sorten
114,00 128,00 frei Wagen, Juni 125,25 Juli 117,50
Weizenmehl 00 20,25-22,00 Roggenmehl 0 und 1 17,10 bis
19,10 A. Rüböl Juni 48,30 Br., Oktober 48,40 48,20
November 48,40 Br., Dezember 48,50 G. Preiſe um
2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 166,50 September 163,50
Mark, Oktober 163,50 Dezember 164,50 Roggen Juli
137,50 September 137,75 Oktober 138,00 Dezember 139,00
Mark. Haſer Juli 13!,50 AU, September 132,75 Mais Juli
117,50 September 114,75 Mehl Juli 17,75 September
17,90 Rüböl loko 48,50 Juni 48,30 Oktober 48,20
Dezember 48,50 A.

Magdeburger Handelsbericht vom 3. Juni. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,00 A. Raps
kuchen 11,25 12,25 (Alles für 100 kg.)

Viebmärkte,

Berlin, 3. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 269 Rinder,
1886 Kälber, 363 Schafe, 8745 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pſd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen a. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen s. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80-—82 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66-72 e. geringe Saugkälber 55--60 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 70--72 b. ältere Maſthammel 64-67;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58-62; Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pſd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
50-—51 b. fleiſchige 48——49 e. gering entwickelte 45—-47 d. Sauen
43--45. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben unge-
fähr 80 Stück unverkauft, maßgebende Preiſe waren nicht ſeſtzuſtellen
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schaſen wurde der
ganze kleine Beſtand abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
wurde geräumt.

Warene und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 3. Juni. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 155-- 165. Hard Winter Nr. 2 MaiAbladung 132. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 MaiAbladung 102--104, holſtein.
und mecklenburgiſcher 142 146. Mais feſt, Amerik. mixed Mai
95 bis 99. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 3. Juni. Weizen loko ſtetig, do. per Oktober 7,62 Gd., 7,63
Br. Roggen per Oktober 6,59 Gd., 6,60 Br. Haſer per Oktober 5,47
Gd., 5,48 Br. Mais per Juli 6,34 Gd., 6,35 Br., per Auguſt 6,39
Gd., 6,40 Br., neue Ernte 5,30 Gd., 5,31 Br.

Antwerpen, 2. Juni. Weizen behauptet, Roggen ruhig. Haſer
tuhig, Gerſte ruhig.

London, 3. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 3. Juni. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäſtslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 3. Juni. (Anfang.) Weizen behauptet, per Juni 24,65,
per Juli 24,50, per Juli-Auguſt 23,95, per September- Dezember 22,30,
Roggen ruhig, per Juni 17,75, per September Dezember 15,75.

Paris, 3. Juni. (Schluß.) Weizen matt, per Juni 24,45, per
Juli 24,40, per Juli-Auguſt 23,80, per September Dezember 22,25.
Roggen ruhig, per Juni 17,75, per September Dezember 15,65.

New-York, 3. Juni. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 86, per Juni per Juli 80 per September 77 per
Dezember 778,. Mais per Juli 55 per September 53/, per Dezember

Mehl 310-320. Getreidefracht 1
Chicago, 3. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 747 per

September 72 Mais per Juli 47
aps.

Hamburg, 3. Juni. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber Mk.

Zucker.
Hamburg, 3. Juni. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

An- U. VerKant von Wertpapieren, FRinlösung von Coupons, Verzins ung
Cop t Cent Wechsel-, Hynothekenverkehr



ſchloß anregungslos, unverändert bis 5 Punkte höher.

burg per Junt 16,60, per Juli 16,75, per Auguſt 16,90, per Oktober
17,95, per Dezember 18,05, per März 18,45. i uhig.London, 3. Juni. 969 Proz. Javagucer loko 98/, Wert,

Rüben Rohzucker loko 8 ſh. Stetig.

Hamburg, 3. Juni, vormittags. Kaffee Termin Notierungen.
(Nur für Good average Santos.) Juni 251 G., Sept. 26 G., Dez.
26 G., März 27 G. Stetig.

Hamburg, 3. Juni, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Juni 258/, G., September 26 G.,
Dezember 262 G., März 27 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 3. Juni. Java-Kaffee good ordinary 25Havre, 3. Juni. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Hewyork

Zufuhren in
Rio 7000 Sack, in Santos 16 000 Sack für drei Tage.

Havre, 3. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juni 31,50, Juli 32,00, September 32,00, Dezember 32,50, März
33,25, Mai 33,75. Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 3. Juni. Standard white loko7,40 Br.
Antwerpen, 3. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 21/, Br., do. per Auguſt
21 Br. Tendenz: Feſt.

New York, 3. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Du 150.

Spiritnsz.
Hamburg, 3. Juni. Spiritus ſtill, Juni 164 Br., 15, G.,161 Br., 158 G., Juli-Auguſt 164 Br., 158, G. Kug.

eptember 164 Br., 152, G.
Paris, 3. Juni. (Anfangsbericht.)

45,25, Juli 45,50, Juli-Auguſt 45,50, tember Dezember 38,50.
Paris, 3. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juni 45,25,

Juli 45,50, JuliAuguſt 45,25, September Dezember 38,50.
üchte.

Magdeburg, 3. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 Kg.

Helfagten. HOele. Fettwaaren.
Hamburg, 3. Juni. Rübbl ruhig, loco 49,50.

Petroleum feſt.

Spiritus matt, Juni

Köln, 3. Juni. Rübsl loco 52,00, Oktober 51,50,
Amſterdam, 3. Juni. Leinöl loco 26 JuliAuguſt

Sept. Dez. 24, JanuarMai 227
Hamburg, 2. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 448/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 458 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 45 Mk., do. do. Choice Grocery 45 Mk., div.
Marken 451 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.NewYork 3. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
9,20, do. Rohe und Brothers 9,35.

Paris, 3. Juni. (Schluß-Bericht.) Rüböl matt, Juni 52,50,
Juli 53,00, Juli-Auguſt 53,25, Sept. Dez. 54,25.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 3. Juni. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 2. Juni. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung

Juni-Juli 19--19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 191 20 Mk.,
Lieferung Juni-Juli 19 20 Mk., Superior-Stärke 19 20 Mk.,
Superior-Mehl 20--20 Mk. per 100 Kilogramm. v

Magdeburg, 3. Juni. Eßekartoffeln 6,00--7,00 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdehurg, 3. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,20 Mk.

che.
Hamburg, 2. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 60--75 Pfg-,
kleine 30- 55 Pfg., Seezungen, Arf 0-—-95 Pfg., kleine 60 bis
70 Pfg., däniſche 60——80 Pfg., Kleiße, große 40——50 Pfg., kleine
25-30 Pfg., Rotzungen 20--40 Pfg., Schollen, große 42-—47 Pfg.,
mittel 30——35 Pfg., kleine 10 18 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,

Stroh. r
Magdeburg, 3. Juni. Ri

Bremen,
loco 59 Pfg.

Antwerpen, 3. Juni.
5,20 Verkäufer, Januar 5,17X bez. Ruhig.

Wolle. Juni 160,00, Oktober

ſtroh 3,00-—3,50

Baumwolle und Wolle.

Havre, 2. Juni.
163,00. Tende

Liverpoo

Amerikan. good ordinary Ruhig.

per 3 Monate 58
Zinn 129 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow,

Amſterdam, 3. Juni.
London, 3. Juni. Silber 241

3. Juni. Baumwolle.

Wolle. LaPlataZug Type B. Juli

Ruhig.
3. Juni. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ſatz 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Per Juni

3. Juni.

12 Uhr.

Metalle.
Bancazinn 768,,.R Lnn,

(Schlußbericht.)

Ruhig.

4,00 -4,50 Mk., Krumm

Upland middling

6,17, Nov. 5,25,Juni-Juli 6,14, Nov.Dez. 5,15,Juli-Auguſt 6,10, Dez.-Jan. 5,12,
Auguſt 5,97, Jan.-Febr. 5,11,Sept. Okt 5,55, v Febr. März 5, 1 1 e

Eyhili Kupfer 598 Lſtrl.,

trl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 112/, Lſtrl.

Roheiſen.numbers warrants 52 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 45 sh. 7x d.
Mixed

Düngemittel.Hamburg, 2. Juni. Ehre alpeter) Loco ab
Lager 9,20.

Rio de Janeiro, 2. Juni. Wechſel auf London 12

Schellfiſche, große 18—22 Pfg., mittel 14--17 Pfg., kleine 4—10
Pfg., Cabliau, große 4—9 kleine 5--9 Pfg., Seehechte 20--23
t Lengfiſch 5-—6 Pfg., uſiſch 5--6 Pfg., Knurrhähne 4 bis
5 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5-—6 Pfg., Elblachs 160 170 Pfg.,
Lachs, rothfl., 135--140 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

Pſfg., Zander 70——90 Pfg., Flußhechte 60—-70 Pfg., Schnepel
Pfg., Barſe 15——30 Pfg., Brachſen 12—20 Pfg., Hummern,

lebende 210--225 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben z für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Vertthner
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale ehe e be Can Branet

Friedmann Weinstocek, Bankgesehàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
m
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rriendurg Nlawka ſchauOderberggar. Silb.
S.Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. Mit 1 Beilage.
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